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für das Beehnungsjahr 1941.
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Wiens lri .uah .alt aueh im Kriege3aiir 1941 au s ge gif e hang,
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In der 11 » Hatsherrensitanmg vom IX » Juli 1941 wurde m

Bürgermeister Ph « W 0 Jung der Haushaltsplan der Gerneindeverwal

des Beiehsg &ue © Wien für das Jahr 194 -1 nach den Bestimmungen der

Deutschen Gemeinde Ordnung den Ratsherren in nicht öffentlicher

Sitzung zur Beratung vor gelegt « Per Wiener Stadtkämmerer Ur.

Kurt Hanke berichtet © über die vorgelegte Haushalt Satzung und

führte in seinen interessanten Darlegungen und Yergleiehssiehung ^ n
unter anderem die Grundsätze und Richtlinien aus , die für den

Haushaltsplan und damit für die Wirtschaftsführung der Stadt Wien
im allgemeinen und unter den kriegsbedingten Verhältnissen im be¬

sonderen bestimmend sind*
£ b konnte die erfreuliche Tatsache betont werden , daß die

finanzwirtschaft der Gemeindeverwaltung im Rechnungsjahr 1941
trotz der tiefgreifenden Kriegseinflüss © vollkommen geordnet und
der vorliegende Haushaltsplan ausgeglichen ist « Es bestand so¬

gar die Möglichkeit 9im ordentlichen und im außerordentlichen Haue
halt bei verschiedenen Yerwaltungazweigen und Aufgabengebieten
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beträchtlich über die Ansätze des vorjährigen Haushaltspl mm

hinauszugehen*
Sie Steigerung des Aufwandes für den ordentlichen Haushalt

steht einerseits im Zusammenhang mit den erhöhtem Ausgaben aus

den Besonderheiten der Kriegsmaßnahmen * wie für den Familienun¬

terhalt * für Brsatzpersonal an
’ Stelle der zum Wehrdienst einge-

zogehen Beamten und Angestellten * soweit ein Irsats unvermeid-

lieh ist * andererseits aber auch damit * daß trotz des Kriege«

die Zielsetzung der Gemeindeverwaltung im Aufbau unserer Stadt

nicht aus dem Auge verloren werden soll «» Ser grundlegende Wan¬

del der Auffassung von den Aufgaben der nationalsozialistischen

Verwaltung kommt auch in den nüchternen Ziffern dieses Haushalt s*

planes klar zum Ausdruck * licht durch eine Einschränkung der Aus¬

gaben ohne fiüekslcht auf die Wirtschaft * sondern durch planmäßi¬

ge Sparsamkeit am richtigen Orte werden Mittel dort freigestellt*

wo sie der Volksgemeinschaft und dem Aufbau am zweckmäßigsten

dienen * Her wirtschaftliche Aufschwung * das Schwinden der Arbeit®

losigkeit und damit die günstigere Entwicklung der Steuereinkünf-

te , ermöglichen © s im Verein mit der Beihilfe des Beiohes auch

während des Krieges wertvolle Aufbauarbeit zu leisten * die Ein¬

gliederung Wiens in den großdeutschen Wirtschaftskreis fortzuset ^e

die Voraussetzungen für die künftige politische and wirtschaftli¬

che Stellung unserer Stadt als Ausfallstör nach dem Osten zu schaf

fen * aber darüber hinaus auch unserer historischen Aufgabe auf

kulturellem und : wissenschaftlichem Gebiet gerecht zu werden und

Wien nach langen Jahren des Niederganges wieder zu einem Mittel¬

punkt geistigen * wissenschaftlichen und musischen Schaffens zu

machen * Baß die Notwendigkeiten und Erfordernisse des Krieges
den geplanten Aufbau nicht im beabsichtigten Ausmaß zulassen * ist

selbstverständliche Bie Gemeinde Verwaltung mußte datier eine Reihe

von Vorhaben Zurücksteilen * trachtet aber auch in diesen Fällen,
jene Vorbereitungen zu treffen * die nach Beendigung des Krieges
ein volles Einsetzen des Aufbaues mit nationalsozialistischer Tat¬
kraft ermöglichen*

Hie verantwortungsbewußte Haushaltsplanung * die nicht auf
Effekthascherei * wie sie früher so -beliebt war * abzielt * sondern
auf allen Gebieten der Gemeindeverwaltung das weit umrissene Ziel
der kulturellen und wirtschaftlichen Erneuerung verfolgt * sei nur-
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in kurzen Zügen her &usgestellt®
Der Geburtenzuwachs seit dem Umbruch wird es mit sich brin¬

gen , daß im Schuljahr 1945/46 mehr als doppelt soviel Kinder * /

mit dem Schulbesuch beginnen als heute 0 Die rechtzeitige ? o>

sorge für die nötige Inzahl von Schulen ist daher unter beson¬

derer Bedachtnahme auf die Erschließung der Siedlungsgebiete und

Industriege1ande gebotene Es soll mit dem Neubau von Schulen in

Aspern , Eischamend und in der Holzwebersiedlung begonnen werden«

Leider ist es nicht möglich , bei den so lange vernachlässigten

245 Schulen des früheren Stadtgebietes und bei den 98 durch die

Schaffung Groß - Wiens zugewachsenen Schulgebäuden , die zum ^ eil

nur auf das dürftigste ausgestattet sind , die erforderlichen Auf-

holungsarbeiten im gewünschten Ausmaß durchzuführen « Gerade die

eingemeindeten gebiete bedürfen einer weitgehenden Ausgestaltung,
für die auch umfassende Planungen vorliegen , wie zum Beispiel die

Verbesserung der Yerkehrsverbin &ungen , die AufSchließung des
verbauten Geländes für die Wasserversorgung und Entwässerung,
die Errichtung von Amtshäusern , die Instandsetzung der zahlrei¬
chen Brücken usw oc Wenn derzeit einer großzügigen Neugestaltung
Grenzen gesetzt sind , so soll doch durch Beschaffung gelandegän¬
giger Wagen für den Krankentransport , durch Kraftwagen für den

Entseuchungsbetrieb , durch Einrichtungen des StraßsnpfXegebetrie~
bea und durch Ausgestaltungen der Feuer Schutzpolizei den Erfor¬
dernissen Neu - Wiens auf den notwendigsten Gebieten Rechnung ge¬
tragen werden®

Weitgehend vorgesorgt wurde für die Kultu r - und Gemeinschaft a -

pflege ® Die Mittel für die Zuwendungen und förderimgsbeiträge das
städtischen Kulturamtes wurden beträchtlich erhöht , ob es sich
mm um die Begabtenförderung auf kulturellem Gebiete , insbesondere
jenem der Musikerziehung , um die Kunstförderung , um das städti¬
sche Archiv , die städtische Bibliothek und di © städtischen Samm¬
lungen , um die städtische Yolksoper , die Wiener Prauenaka & emie,
die städtischen Büchereien handelt , oder um die Stadt - und Orts¬
bildpflege , um die Betreuung der städtischen Denkmäler , die Mit¬
hilfe an der Instandsetzung des Stefansdoms und der Votivkirche«
Auch mit der würdigen Ausgestaltung des Grabdenkmales des ei - sten
deutschen Reiehsmarschalls , des Prinzen Eugen , im Stefansdom soll
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Erhöhung um nahezu SO er

wirksamen Fürsorge erbringen* * Sine grundlegende Umgestaltung be¬

inhaltet die Wohlfahrtskrankenpflege , die an Stelle der Armenärzte

W&f im außerordentlichen Haushaltsplan , und zwar 350a000 HM al«

Be st Zahlung für die erste Sehweinemastsnstalt j -ä Hetzende a. f und

2,000 * 000 HM als erste Baurate für eine zweite Sohweinemastansta

die in Breitenlee errichtet werden solle Im 2uge der HeugestaX-

8 städtischen Gesundheitsämtern im Haushaltsjahr 1941 4 weitere

errichtet werden und der Ausbau des Hauptgebäudes des Amtes fü .*,

tolksgesundheit und Yoikswohlfahrt erfolgen • Heu Torgesehem sind

unter anderem die Mittel zur Gewährleistung eines Mindesteiiikom—

mens für Hebammen und zur Hebammennach30hulung « bedeutend erhöhe

jene zur wirksamen Bekämpfung der Tuberkulose * Bis Tuberkulosen“

fürsorge soll zentralisiert und durch Einführung röntgenologischex*

leihenunt er suchungen auf eine erweiterte Grundlage gestellt werden*

Bies hat insbesonders eine Ausgestaltung der Tb o- BÜrs o rge st eil en

mit Bö nt ge napparaten zur Tor aus Setzung*
Sie 9 Altersheime 9 17 Jugendfürsorgeanstalten , 27 Kranken¬

anstalten , 2 Heil - und Pflegeanstalten und 5 Tbc - Heilstätten * die
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zusammen ohne Hot » xmi Hilf sspitä
'ler einen Belagraum von über

'•506 000 Betten erreichen ? erfordern ±m ordentlichen Haushaltsplan
nahezu SO Millionen Reichsmark und damit gegenüber dem Tor jahr

einen Mehraufwand von mehr als 10 * 5 Millionen Reichsmark « Ham-

hafte Beträge dienen hier größeren Ausgestaltungen * um die Instal

ten s insbesondere auch die Spitäler ? den neuzeitlichen Anforderun¬

gen an großstädtische linriehtungen amzupass ^ n ; So sollen

750 « 000 HM allein für die ‘Erneuerung der Böatgenanlagen auf gewen¬

det werden , die in ' den meisten städtischen und von der Gemeindevei

waltung übernommenen Krankenanstalten nicht mehi * dem heutigen Stand

der Röntgenteohnik entsprsehen und nicht jene Leistungsfähigkeit
aufweisen # die von großstädtischen Einrichtungen für diagnesti»

sehe und therapeutisch ® Zwecke verlangt werden ® 2 * 3 Millionen sind

als erste Baurate für die Errichtung © Ines Pflegerixuaenheimee mit

300 Betten vorgesehen © Basu kommen im Krankenhaus Lainz die Br«

riohtung von Operationssälen und eines chemischen Laboratorium®

mit der besonderen Aufgabe der Krebsforschung ? ferner Ausgestal¬

tungen im Krankenhaus Mödling ? in der Allgemeinem Poliklinik ? in

der Städtischen füraorgeklinik usw © © In der letzteren und im Kin¬

derkrankenhaus Favoriten ist außerdem , die Irrichtung einer Schule

für Säuglings - und Kl e inkind e rpf lege rinnen P im Robert Koch «Kran»
kenhaus di ® Errichtung einer KrankempfX ege schule irorge sehen « Der

außerordentliche Haushaltsplan enthält 650 © 000 Hl für die Errich¬

tung einer Hebammenlehranstalt und 100 © 000 Bit für den Bau eines

Lehrlingsheimes«
Auch der Ju gend e rtüohtigütig wurde weitgehend gedacht « Bedeu¬

tende Mittel wurden für Subventionen und Ehrenpreis # ? für Sport¬
plätze ? für Hochsohul » und ' Pachsohulstipendien © . für die Begabten¬
förderung © für Schulgeld » und Studiehöeihilfen , für Süfflings-
platze in SotÄlerheimen u © dgl© bereit gestellt « .Dazu kommen di«
Zuschüsse fiirviJ und BM ? di ® mm feil , wesentliche Erhöhungen er¬
fuhren ? und im außerordentlichen Haushaltsplan Mittel für die Er¬

richtung von Hl »Heimen im Rahmen der gegenwärtigen Möglichkeiten«
Im Bereich des Bauwesens wurde auf die großzügige Neugestal¬

tung der Stadt Wien ? wie .sie Im Aufbauprogramm vorgesehen ist ? Be
dacht genommen und für die Torbereitungen ? insbesondere Planungen?
Geländeaufnahmen usw « 9 soweit sie auch während des Krieges durch-
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führbar sind , duroh entsprechende Sicherstellung der Mittel vorge-

sorgt « Für die Erhaltung , die Erneuerung und den Umbau von Stra¬

ßen wurden die Ansätze gegenüber dem Vorjahr erhöht«

Auch für den Anlauf des Wohnungsbaues sind im . außerordent¬

lichen Haushalt große Mittel sichergestellYo Zur Förderung der

Siedlungs - und Heingartenbewegong sind erstmalig Beiträge für

die Grabelandaktion , Instandsetzungskosten für di e gemeindeeigenen

Siedlungshäuser und Fertigstellungskredite für Siedler pxd Eigen¬

grunds ferner für den Bau von Siedlungen rund 2 5 3 Millionen Reichs-

mark vorgesehen * Für die Wirtschaftsförderung wurden gleichfalls
erhöhte Mittel in Aussicht genommen«

Sofort nach dem Anschluß der Ostmark wurde an die Planungen

geschritten , die für Wien die Voraussetzungen schaffen sollen,

seiner Aufgabe als Um schlagplatz nach dem Südosten gerecht zu wer¬

den * Für die Errichtung der Hafenanlagen Lobau und Albern hatte

die Stadt Wien die erforderlichen Grundflächen zur Verfügung ge¬
stellt und die Aufschließungsarbeiten übernommene Für die Fort¬

führung dieser Aufschließungsarbeiten ist im Haushaltsplan 1941
ebenso vorgesorgt wie für die Fertigstelluhg >der 2 Speicher im

Alberner Hafen und für die Errichtung der erforderlichen Bebenge¬
bäude * Weitere Mittel sollen der Fertigstellung des Kühllager¬
hauses in St « Marx dienen * Auch die Errichtung eines Ausland¬
schlachthofes hofft die Stadtverwaltung in diesem Jahre in Angriff
nehmen zu können«

Sie Liegenschaftsverwaltung sieht namhafte Ansätze für Grund¬

erwerbungen vor , die eine Vorbedingung für das neue Wohnbaupro-
gramm,für die Inangriffnahme der kommenden großen städtebaulichen

Aufgaben sowie für die Ausdehnung des Wald - , und Wiesengürtels dar-
stellen * Beträge für Crundkäufe sind auch bei der Friedhofsver¬
waltung und bei der WasServerBergung sichergestellt « Me Grund¬

erwerbungen dieses Betriebes sollen nebst der Erschließung neuer
Quellen hauptsächlich die Bein - und Keimfreierhaltung des Wiener
Hochquellenwassers gewährleisten.

Schon diese kurzen Hinweise aus der Fülle des Aufgabengebie¬
tes der Wiener Gemeindeverwaltung zeigen den grundlegenden Wandel
nationalsozialistischer Auffassung in der öffentlichen Verwaltung
gegenüber der Wiener städtischen Finanzpolitik der verflossenen
Regime nach dem Weltkrieg * Ernste , der Volksgemeinschaft vex *ant~
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wörtliche Wirtschaftsführung kennzeichnet auch diesen in den

nahmen und Ausgaben ausgeglichenen Haushaltsplan ? der zielbewußt

selbst in den Sagen des Existenzkampfes des ganzen deutschen Volkes

die - großen Aufgaben dar wirtschaftlichen und kulturellen Erneuerung
nicht bei Seite läßt und Torsorge trifft ? nach Beendigung ' des Krie¬

ges die gesamte finanzielle Kraft unserer Stadt ungesäumt dem Aufbau

zuzuführen®

OÖOÜ000

Jahresrechnung für das Rechnuhgsjahr 1939

In der gleichen Rat eher rsnsitzüng lag den Ratsherren auch die
Jahreare chnung für das RechnungsJahr 1939 ? das ist für die Zeit
vom 1 . April 1939 bis 31 ® März 1940 mit dem SchluBberieht des Rech-

nungsprüfungeamtes zur Beratung vor s Über die gleichfalls Stadt-
k &mmerer Br 0 Hanke den Bericht erstattete®

Bas Gesamtergebnis des RechnungsJahres 1939 stellt sich gegen¬
über dem Voranschlag wesentlich günstiger dar * Während die Einnahme
eine Steigerung zeigen ? blieben di ® Ausgaben unter der Voranschlags-
annahme zurück * her Grund der Einnahme ne rhbhung liegt einerseits
darin ? daß die Veranschlagung der neuen Steuern vielfach auf
zungen beruhte , andererseits aber auch ? daß der wirtschaftlich ® Auf¬
schwung zur Auswirkung kam * Wenn sich auch bei den Ausgaben ein an¬
scheinend günstiges Bild ergibt * so liegt dies in den besonderen Ver¬
hältnissen des ReöhnungsJahres und ist finanzwirtschaftlioh keines-
wegs als Vorteil zu werten .® Die zu Beginn des Rechnungsjahres 1939
entstandene Sudetenlandkrise machte sich in der Ausgabenwirtsehaft •
der Gemeindeverwaltung durch LieferungsSchwierigkeiten und Verzöge¬
rungen in der Bauführung alsbald fühlbar «. Dazu kam die Verknappung
des Arbeitsmarktes und der Ausbruch des Krieges in der zweiten Hälf ¬
te des Rechnungsjahres ? die es nicht ermöglichten P die Torhaben £
im vorgesehenen Umfang durchsuführen « Die ausgewiesenen Minderaus-
gaben dieses Jahres sind daher nicht als Einsparungen zu werten?
sondern als eine Aufstauung rückgestellter Aufgaben ? deren Durch-
funrang eich früher oder später umso dringlicher und nachhaltiger
erweisen wird ® Die Rücklegung der erzielten Überschüsse erscheint
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daher als & ebot einer verantwortungsvollen finanzwirtschaft
und entspricht im übrigen auch den . Anforderungen der Rücklagen¬
verordnung , deren Wirksamkeit mit 1 . April 1940 auf die Ostmark
erstreckt wurde*

ooq .Oooo
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